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Lia und Leo


fliegen ins Märchenland


und


zum Weihnachtsmann




1. Kapitel


Das fängt ja gut an


Schon der Morgen fing schlecht an. Leo trödelte im Bad herum, obwohl seine Zwillingsschwester Lia ziemlich fest gegen die Tür bubberte. „Ich muss mal ganz doll“, rief sie dabei.


„Ja und, ich muss auch“, antwortete er und putzte sich in aller Seelenruhe weiter die Zähne.


Sonst war seine Schwester früher im Bad als er und ließ ihn warten. Jetzt konnte sie einmal sehen, wie sich das anfühlte.


Als es ihm zu langweilig wurde und auch Mama gegen die Tür klopfte, entschloss er sich rauszukommen.


Lia schlüpfte schnell an ihm vorbei und kniff ihn dabei fest.


„Olle Ziege“, rief er ihr hinterher, was ihm Ärger mit Mama einbracht.


„Leo, wie oft muss ich dir noch sagen, dass du deine Schwester nicht immer ärgern sollst.“


„Sie hat mich ganz fies gekniffen“, wollte Leo antworten, aber Mama hatte sich schon herumgedreht.


„Jetzt aber los, sonst kommt ihr noch zu spät zur Schule“, rief sie über die Schulter.


Zum Frühstück gab es keine Honigpops. Die hatten die Zwillinge gestern heimlich aufgegessen. Jetzt mussten sie sich mit normalen Cornflakes begnügen.


Außerdem fing es auch noch an zu regnen. Kaum, dass die beiden auf dem Schulweg waren. Und das drei Tage vor Weihnachten. Wo Leo so sehr auf Schnee gehofft hatte! Er hatte sich fest vorgenommen im Vorgarten des Hauses einen großen Schneemann zu bauen. An ihm wollte er ein Schild festmachen.


Darauf sollte stehen:




Hier wohnen Leo und Lia.





So würde das Christkind am Heiligen Abend das Haus in dem die Zwillinge wohnten ganz bestimmt finden. Das war in diesem Jahr noch wichtiger als sonst, denn Leo und Lia hatten einen ganz besonderen Weihnachtswunsch.


Sie wünschten sich nämlich einen Hund. Am besten einen ganz wuschelig - kuscheligen kleinen Racker. Sie hatten Mama und Papa fest versprochen, dass sie sich sehr gut um den Hund kümmern würden. Deshalb hatte Mama gesagt, dass es nicht ausgeschlossen wäre, dass das Christkind und der Weihnachtsmann ihren Wunsch erfüllen würden.
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Auch in der Schule besserte sich Leos Laune nicht. Seine Klassenlehrerin war krank und wurde durch Herrn Schmiehoff, einen immer schlecht gelaunten Lehrer vertreten. Herr Schmiehoff setzte sich ans Pult und ließ die Kinder bis zur großen Pause Rechenaufgaben lösen.


Auch nach der Pause wurde der Unterricht nicht besser, obwohl Leo Sport hatte. Eigentlich war das sein Lieblingsfach, aber heute ging irgendwie alles schief. Er stolperte über den Rand der Matte und fiel hin.


„Hey, Leo, musst du wieder so nötig Pipi wie heute Morgen?“, rief seine dumme Schwester von der Mädchenseite herüber und alle kicherten über ihn. Leo nahm sich vor, auf keinen Fall mit dieser ollen Schwesterziege zusammen nach Hause zu gehen.


Als er nach Hause kam roch er schon in der Tür, dass Mama Blumenkohl gekocht hatte. „Auch das noch!“ Er pfefferte seinen Tornister in die Ecke, was Mama auf den Plan rief. „Du bist heute aber langsam. Deine Schwester ist schon lange zu Hause. Wasch dir die Hände, dann können wir essen.“


„Warum stecken sie das Gesunde eigentlich nicht in Pommes frites oder in Weingummi?“, grummelte er, während er lustlos in seinem Essen herumstocherte.


Mama musste lachen. „Ja, das wäre mal eine gute Idee. Aber bis das passiert musst du noch eine Menge gesundes Gemüse essen.“




2. Kapitel


Die Autorakete


Wenigstens der Nachmittag war in Ordnung. Lia hatte sich mit ihrer Freundin verabredet. So hatte Leo das Kinderzimmer für sich allein, ohne dass seine Schwester ihn dauernd störte, weil sie unbedingt Vater-Mutter-Kind mit ihm spielen wollte.


Er mochte dieses Spiel überhaupt nicht. Er war immer der Vater und sollte arbeiten gehen, während seine Schwester mit ihrer Lieblingspuppe herum hampelte.


Das brachte ihn auf eine gute Idee. Er hatte sich nämlich eine Raketenabschussrampe gebaut. Das war ganz einfach gewesen. Erst stellte er ein paar Spielkisten nebeneinander. Darauf kam ein fester Karton und darüber legte er das Regalbrett, dass schon seit einiger Zeit locker war, und das er deshalb gut aus dem Schrank bekam. Jetzt hatte er eine prima Rampe, von der aus er eine Rakete abschießen konnte. Na ja, es war nicht gerade eine Turborakete, aber sein großes Spielzeugauto sah fast so aus.


Allerdings sollte seine Rakete bemannt sein und hier fiel ihm Lias Lieblingspuppe wieder ein. Sie war ziemlich klein und passte sehr gut in die Autorakete.


Allerdings musste Leo sie etwas zusammenbiegen und ihre langen Haare störten. Die schnitt er einfach ab. So sah die Puppe viel mehr wie ein Astronaut aus.


Leo zählte bis 10 und ließ die Rakete starten, indem er sie so fest er konnte über die Rampe stieß. Sie machte einen Satz und landete auf dem Dach.


„Fehlstart“, stellte er fest und probierte das Ganze gleich noch einmal und dann noch einmal. Das war ganz schön spannend.
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So spannend, dass Leo seine Schwester erst bemerkte, als sie anfing laut zu heulen.


Sie war leise ins Zimmer gekommen und hatte sofort ihre Puppe gesehen, die immer noch als Astronaut in der Rakete steckte.


Mama hatte Lia auch gehört, denn sie kam gleich ins Kinderzimmer. Sie schien über die Abschussrampe zu staunen, denn sie sagte erst einmal gar nichts, sondern guckte nur. Dann schüttelte sie den Kopf und nahm das Regalbrett von der Rampe.


Lia heulte noch lauter. Sie hatte versucht, ihre Puppe aus dem Auto zu kriegen. Dabei war irgendwie der eine Arm abgegangen und die Beine ließen sich anscheinen nicht mehr gerade biegen. Hinzu kamen die abgeschnittenen Haare, wegen denen sie besonders jammerte. Leo verstand nicht, warum seine Schwester einen solchen Aufstand machte.


Schließlich war die Puppe ein Astronaut gewesen und die haben nun mal kurze Haare. Überhaupt würde die Puppe mit nur einem Arm noch besser in das Raketenauto passen.


Aber Lia stellte sich an wie eine richtige Heulsuse. Das sagte Leo ihr auch, worauf Lia eine mächtige Wut bekam.
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